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Lesen und weitersagen

Eine Auswahl biopolitischer 
Analysen lesen Sie auf der 

BioSkop-Homepage. Kri-
tische Texte, aktuell und 

treffend über den Tag der 
Erstveröffentlichung hinaus. 

Einfach mal hinsurfen, wir 
freuen uns über Ihre Anre-
gungen und Kommentare. 

Den einschlägigen Internet-
Link können Sie gern emp-

fehlen und weiterleiten:
https://www.bioskop-forum.de/ 

bioskop-themen/kritische-
analysen-zu-wissenschaft-

und-ethik/

Karin Michel, Professorin 
für Ethik im Fachbereich 

Heilpädagogik und Pflege 
an der Ev. Hochschule in 

Bochum, ehrenamtlich 
aktiv im BioSkop

Autoritäre Biopolitik
Zeitgenössische rechte Ideologien unter der Lupe

Politisch fordert er die Abschaffung inklusiver 
Schulen, die seiner Auffassung nach fälschlich 
»genetisch Leistungsschwache« auf Kosten 
»genetisch Leistungsstarker« fördern. Weiss 
attestiert bestimmten Ethnien ein exponentielles 
Fortpflanzungsverhalten bei genetisch bedingt 
minderen IQ-Werten. Auf diese Weise erklärt 
er die Migration aus dem globalen Süden zur 
Bedrohung für den Bestand und das Intelligenz
niveau der europäischen Bevölkerung und 
liefert damit eine pseudo-wissenschaftliche 
Rechtfertigung für Konzepte wie »Umvolkung« 
oder »Bevölkerungsaustausch«. Weiss behaup-
tet eine biologische Messbarkeit der Wertigkeit 
von Menschen. Er tritt ein für eine staatliche 
Steuerung der »Bevölkerungsqualität« durch 
eine restriktive Bildungs- und Migrationspolitik 
sowie durch die Erhöhung der Geburtenraten 
in Europa, er fordert ethnische Homogenität 
einer »weißen« Bevölkerung. Weiss steht nicht 
im politischen Rampenlicht. Er wirkt jedoch als 
Stichwortgeber für Thilo Sarrazins 2010 erschie-
nenen Bestseller »Deutschland schafft sich ab«. 
Durch Sarrazin wirkt sein Denken bis in die 
Mitte der Gesellschaft. Weiss steht auch als trei-
bende ideologische Kraft hinter Björn Höckes 
rechter Bildungspolitik. Der völkischen Rechten 
liefert er ein biologistisches Instrumentarium.

Die christlich-fundamentalistische 
Strömung, hier dargestellt in ihrer rechts-
katholischen Ausrichtung, diagnostiziert eine 
schwerwiegende Identitätsbedrohung der 
»katholischen Glaubensgemeinschaft und der 
christlichen Werte«. Mit Rückgriff auf das 
theologische Dogma einer von Gott gewollten 
Hierarchie der Schöpfungsordnung rechtfertigt 
sie auch die Vorgegebenheit gesellschaftlicher 
Hierarchien. Auch hier dienen zur Identitäts-
versicherung klare Feindbilder: Diese zielen 
nicht nur auf andere Religionen, z.B. den Islam, 
sondern auch auf die Demokratie mit ihren 
Konzepten der Gleichheit und Teilhabe, der 
individuellen Freiheit und der Menschenrechte.

Diese Konzepte werden gebrandmarkt 
als Ursache für die Säkularisierungsprozesse 
und den »Werteverfall« in modernen Gesell-
schaften. Demgegenüber wird die Rettung des 
christlichen Abendlandes in einer religiös-kon-
servativen »Gegenrevolution« gesehen. Auch 
hier werden soziale Unterschiede mit Verweis 
auf eine natürliche (Schöpfungs-)Ordnung zu 
unabänderlichen Gegebenheiten erklärt. Die 
Begründung dafür ist nicht biologisch, sondern 
metaphysisch. Der normative Wert von Men-
schen wird durch ihre Position in einer statischen 
Ständeordnung bestimmt. Intellektuelle Sammel-

Antiliberale Ideologien stellen Demokra­
tien grundsätzlich in Frage. Als Alter­
native propagieren sie autoritäre Gesell­
schaftskonzepte, die eine Gleichwertigkeit 
aller Menschen und die sozio-kulturelle 
Bedingtheit von Macht- und Herrschafts­
verhältnissen kategorisch ablehnen. Sie 
setzen auf neue Ungleichheitsdogmen, die 
sich auf »natürliche Gegebenheiten« beru­
fen, um soziale Unterschiede naturgesetz­
lich erklären und individuelle Freiheiten 
ebenso wie den gesellschaftlichen Pluralis­
mus grundsätzlich in Frage zu stellen. Zu 
einer neuen Eugenik ist es da nicht weit.

Die viel diskutierte autoritäre Wende zielt 
auf Identitäten und Privilegien, die durch 

zunehmende ökonomische Ungleichheiten wie 
auch durch moderne Pluralisierungs- und Teil
habeprozesse vielfach als bedroht erscheinen. 
Zum Zweck der Identitätsversicherung greifen 
rechte Ideologien auf ein existenzielles Freund-
Feind-Denken und eine elitäre Wettbewerbsideo-
logie zurück. Mit diesen Denkweisen verbinden 
sie politische Forderungen nach einer aggressiven 
Abwehr gegen »das Andere«, »Heterogene« und 
nach einer aggressiven biologisch-kulturellen 
Homogenisierung der eigenen Gesellschaft. Im 
Wesentlichen lassen sich drei aktuelle Erschei-
nungsformen rechter Ideologien unterscheiden:

Völkisch-nationale Ideologien interpre-
tieren Identität zwar auch kulturell, letztlich 
aber nach biologischer-territorialer Herkunft 
und damit genetisch. Sie legen ethnische und 
abstammungsbezogene Gruppenidentitäten 
unter Taxierung der jeweiligen genetischen 
Leistungsfähigkeit und des jeweiligen Fortpflan-
zungsverhaltens fest und ordnen ihnen klare 
Wertunterschiede zu. So werden z.B. im Kon-
zept des »Ethnopluralismus« andere Ethnien 
als territorial und genetisch differente Gruppen 
gesehen, die je nach Bewertung als Bedrohung 
eigener Identität gesehen werden, wobei dieser 
Bedrohung begegnet werden müsse durch eine 
aggressiv-abwehrende Migrationspolitik einer-
seits und eine aggressive Geburtenpolitik (z.B. 
durch Verbot des Schwangerschaftsabbruches) 
zur Bestandssicherung und Homogenisierung 
der eigenen Bevölkerung andererseits.

Ein bedeutender ideologischer Lieferant 
für diese »biologistische« Rechtfertigung des 
völkischen Denkens ist der Humangenetiker 
Volkmar Weiss. Er sucht pseudowissenschaftlich 
nachzuweisen, dass Intelligenz, Schichtzugehö-
rigkeit und gesellschaftlicher Erfolg genetisch 
bestimmt und ethnisch ungleich verteilt seien. 
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Blick in den Bericht des 
Verfassungsschutzes

Die Partei Alternative für 
Deutschland (AfD) wird seit 
März 2022 vom Bundesamt  
für Verfassungsschutz (BfV) 
»als Verdachtsfall bearbei-
tet«. Im Verfassungsschutz-
bericht für das Jahr 2024, 
vorgelegt im Juni 2025, 
beschreibt das BfV auch die 
Ideologie« der AfD; auf Seite 
102 des Verfassungsschutz-
berichts stehen dazu auch 
die folgenden Sätze: »In den 
Verlautbarungen der AfD und 
ihrer Repräsentanten kommt 
vielfach ein ethnisch-ab-
stammungsmäßig geprägtes 
Volksverständnis zum Aus-
druck, das im Widerspruch 
zum Volksverständnis des 
Grundgesetzes steht. Weiter-
hin nimmt die Behauptung
eines vermeintlich politisch 
forcierten Verdrängungs-
prozesses zulasten der von 
der AfD als ethnisch-deutsch 
verstandenen Bevölkerung
zentrale Bedeutung in ihrer 
Agitation ein. In diesem
Zusammenhang werden regel-
mäßig rechtsextremistische 
und verschwörungstheoreti-
sche Narrative wie das einer 
›Umvolkung‹ oder eines ›Gro-
ßen Austauschs‹ aufgegriffen, 
vermehrt auch unter Verwen-
dung alternativer Begriffe wie 
›Bevölkerungsaustausch‹ oder 
›Ersetzungsmigration‹.«

stelle dieser Ideologie ist die TFP (Tradition, Fa-
milie, Privateigentum), eine Organisation katho-
lischer Laien. Politisch stellt die TFP Demokratie, 
Gleichheit und Menschenrechte grundlegend 
in Frage und setzt sich für einen monarchisch 
regierten Gottesstaat ein. Biopolitisch propagiert 
die TFP einen aggressiven Lebensschutz und 
Natalismus, der auf die Bewahrung der Population 
und Kultur des christlichen Abendlandes zielt. 
Die gesellschaftliche Gleichstellung von Frauen 
und von nicht-heteronormativ orientierten Men-
schen wie auch die inklusive Bildung lehnt sie als 
naturwidrig bzw. sinnlos ab.

Prominentester deutscher Vertreter der TFP 
ist Paul Herzog von Oldenburg, der sich massiv 
für die Rückkehr in eine mittelalterliche Gesell-
schaftsordnung unter einer klerikal angeleiteten 
Monarchie- und Adelsherrschaft einsetzt. Auch 
von Oldenburg steht nicht im Rampenlicht. Er ist 
jedoch Cousin und ideologischer Stichwortgeber 
von Beatrix von Storch, der stellvertretenden 
Vorsitzenden der AfD. Von Storch ist Chef-
Organisatorin der natalistischen und queer-
feindlichen Bewegung »Demo für alle«. Der TFP 
geht es um die Homogenität 
der europäisch-katholischen 
Wertegemeinschaft als dem 
»Eigenen«: Sie zeichnet klare 
Feindbilder von Demokra-
tie, Gleichheit und Pluralis-
mus. Auch diese Strömung 
reicht mit ihren anti-queeren 
und anti-feministischen Narrativen tief in 
die gesellschaftliche Mitte hinein. Dabei wird 
menschliches Leben unterschiedlich bewertet: 
Biopolitisch fordert die Bewegung für ungebore-
ne christlich-europäische Kinder einen radikalen 
Lebensschutz. Nicht hetero-normative Lebensfor-
men aber werden diffamiert und eine restriktive 
Migrationspolitik befürwortet.

Die paläo-libertäre Strömung sieht die 
Lösung für aktuelle Modernitätskrisen in der 
Herrschaft einer techno-ökonomischen Elite 
von Privateigentümern. Das Feindbild ist hier 
»der Staat«, der die Freiheit, Kreativität und 
Existenz von Unternehmern als den »Leistungs-
trägern« einer Gesellschaft durch staatliche 
Regulierung, Besteuerung, Umverteilung und 
demokratische Mehrheitsentscheidungen be-
droht. Diese Variante rechter Ideologie kombi-
niert das libertäre Prinzip der unbeschränkten 
ökonomischen Freiheit mit reaktionären Werten 
und einem aggressiven Elitismus. Ihr zentrales 
Dogma ist der »freie Markt«, der zur »natürli-
chen Gesellschaftsordnung« erklärt wird, in der 
die unbegrenzte Verfügung über Privateigentum 
als Naturrecht und der ökonomische Erfolg als 
»natürliche« Legitimation von Herrschaft gilt.

 Normativ bemisst der Paläo-Liberarismus 
den Wert von Menschen an ihrer wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit. Ein prominenter Theoretiker 

Zur Rechtfertigung ihrer  
Ungleichheitsideologien  
berufen sie sich auf die  
Natur und die Genetik.

dieser Strömung, der Volkswirtschaftler Hans-
Hermann Hoppe, zeichnet in seinen Büchern 
das Bild von einem »unproduktiven« Staat, der 
den gesellschaftlich wertvollen »Produzenten« 
nicht nur die Freiheit, sondern mittels Steuern 
auch das Privateigentum wegnehme und an 
»Schmarotzer«, die eigenen Bediensteten und 
andere »Unproduktive« wie Sozialleistungs
empfänger umverteile.

Diesem Feindbild wird das Idealbild eines 
vollkommen deregulierten Wettbewerbs in 
staatsfreien »Privatgesellschaften« entgegenge-
setzt, in denen sich Leistungseliten unter Füh-
rung eines CEO organisieren und verwalten. Auf 
diese Weise können sich kleine, ethnisch oder 
kulturell homogene Gemeinschaften staats-
frei organisieren und nach eigenem Ermessen 
heterogene, d.h. ökonomisch belastende oder auf 
andere Weise »unpassende« Mitglieder ausschlie-
ßen. Zur Vision einer »Privatgesellschaft« gehört 
auch, durch eine zielstrebige Familienpolitik bei 
Ausschluss der Nicht-Leistungsfähigen nach und 
nach eine immer intelligentere, innovativere Be-
völkerung zu bilden. Mit dieser Verbindung von 

klassischem Kapitalismus und 
Eugenik bringt der Paläo- 
Libertarismus den Sozialdar-
winismus auf ein nächstes 
Level. Auch Hoppe ist einer 
breiten Öffentlichkeit kaum 
bekannt. Er ist jedoch eine 
wichtige Bezugsfigur für den 

wirtschaftslibertären Flügel der AfD um Alice 
Weidel, die Hoppes Doktrin der »parasitären 
Staatskonsumenten« übernimmt.

Global operiert ein »Tech-Libertäres Netz-
werk« im Sinne der paläo-libertären Ideologie: 
Der US-Milliardär Peter Thiel finanziert seit 2006 
die von Hoppe gegründete Property and Freedom 
Society. Thiel fördert ferner gezielt Forschungen 
und Startups im Bereich Gentechnologie, Life 
Extension und Human Enhancement. Elon Musk 
finanziert Startups, die IVF-Technologien und 
auf Intelligenz bezogene genetische Screenings 
anbieten. Ziel ist die Bildung einer intelligenz
optimierten Eigentümer-Elite.

Alle hier thematisierten Hauptströmungen 
zeitgenössischer rechter Ideologie bekräftigen 
vordefinierte Identitäten durch klare Feindbilder. 
Zur Rechtfertigung ihrer Ungleichheitsideologien 
berufen sie sich auf die Natur und die Genetik.  
Sie erklären damit die Unabänderlichkeit sozialer 
Unterschiede und die Abwertung von menschli-
chem Leben. Ob Unabänderlichkeit und Abwer-
tung (pseudo-)naturwissenschaftlich, metaphy-
sisch oder ökonomisch begründet werden: Es 
geht stets um eine Biopolitik der Bevölkerungs-
optimierung und des Ausschlusses. Diese Bio
politik ist autoritär: Sie errichtet Drohkulissen,  
sucht ihr Heil im Zwang und agiert nicht für, 
sondern gegen das Leben.�


